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Die Mollusken des Pliozäns von Willershausen

Von F. GEISSERT*)

Herrn Prof. Dr. H. SCHM IDT zum 75. Geburtstag gewidmet

Die vorliegende Bearbeitung bringt nur den Nachweis einer bisher dort nicht bekannten 
Gattung (Planorbis) sowie die Bestätigung des bisher zweifelhaften Vorkommens einer 
Art der Gattung Lymnaea. Die von WEGELE erwähnte Viviparus- und Melanopsis-Arten 
müssen zu anderen Arten gestellt werden. — Es dürfte jedoch möglich sein, von Willers­
hausen mehr und besseres Molluskenmaterial zu erhalten.

Allgemeines

Den reichen Pflanzenfunden aus dem oberen Pliozän Mitteleuropas stehen 
nur spärliche Molluskenfunde gegenüber, so daß wir uns kaum ein genaues Bild 
über die malakologischen Verhältnisse dieses Zeitabschnittes machen können. Vor­
nehmlich in der älteren Literatur werden oberpliozäne Molluskenbestände erwähnt, 
die aber, entsprechend der Einstufung des Villafranchien in das älteste Quartär, 
von diesem Gesichtspunkt aus behandelt werden müssen. Aber auch diese Funde 
sind nicht sehr zahlreich, und oft kommen nur Arten zur Beobachtung, die mit den 
heutigen identisch oder zumindest sehr nahe verwandt sind. Indessen besitzt das 
älteste Quartär besondere Arten, von denen wir ihre Herkunft aus dem Pliozän 
nachweisen oder vermuten können.

Das Alter des oberpliozänen Tonlagers von Willershausen wird durch die 
darin enthaltenen Pflanzenreste belegt (STRAUS, 1930 u. 1966), nicht aber durch 
das Vorkommen von Mastodon arvernensis, denn dieser Proboscidier — der letzte 
der europäischen Mastodonten — ist eine geläufige Erscheinung im ältesten bis 
mittleren Villafranchien des südwestfranzösischen Raumes (BOUT, 1960, BOUR- 
DIER 1961). Im oberrheinischen Gebiet haben die Kiesgruben von Sessenheim und 
Sufflenheim eine der Willershausener ähnliche Flora geliefert, nebst Mastodon 
borsoni und eines Molluskenbestandes mit teilweise altertümlichen Komponenten. 
Es handelt sich aber schon um plio-pleistozäne Grenzschichten (NÖTZOLD, 1963, 
GEISSERT, 1967), die von den pliozänen Schichten der gleichen Fundstelle durch 
eine zwischengeschaltete kältere Phase getrennt sind.

*) Fritz Geissert, F 67 Sessenheim, Bas Rhin, 5, Rue du Nouveau Quartier.

25



Zusammen mit karpologischen Fossilien (Brasenia, Euryale, Decodon, Acti- 
nidia, Sinomenium und anderen Exoten) fand sich ein Bestand von Wasser­
mollusken, der sich kaum von der rezenten mitteleuropäischen Fauna abhebt, dem 
aber die für das mittlere Quartär bezeichnenden ostnördlichen Einwanderer fehlen.

Eine wesentlich andere Zusammensetzung zeigt die Landmollusken-Faunula 
aus den Blattfossilien führenden Tonen (GEISSERT, 1967), wo zusammen mit 
Zelkova, Parrotia, Eucommia u. a. neben einigen rezenten und ausgestorbenen 
Schnecken Triptychia mastodontophila SISM ONDA besonders häufig vorkommt. 
Leider kann diese Faunula den Willershausener Funden nicht gegenübergestellt 
werden, da letztere Fundstelle ausschließlich Wassermollusken führt.

Für die pliozänen Fundschichten vom Typus der Frankfurter Klärbecken­
flora aus der Umgebung von Sufflenheim und Sessenheim konnte ich bisher nur 
drei Mollusken feststellen, nämlich Bithynia tentaculata, Valvata piscinalis und 
Viviparus viviparus, also durchaus rezente Arten.

F o s s i l a r t e n  und  b e a r b e i t e t e s  M a t e r i a l

Von WEGELE (1914) wurden die folgenden Fossilarten aus dem Willers­
hausener Profil ohne Beschreibung und Abbildung erwähnt:

Unio crassus RETZ pliocaenicus nov. var. 

Unio tumidus RETZ fossilis nov. sp. 

Anodonta Paradoxa nov. sp.

Lymnaeus ? (Lymnaea)

Bithynia ?

Paludina diluviana K U N TH  

Melanopsis praerosa L.

Fundschicht:

Kalkstein

Kalkstein

Kalkstein

Kalkstein

Kalkstein

Mergel und Tone

Mergel und Tone

Zu den von WEGELE erwähnten Mollusken ist mit Sicherheit die Gattung 
Planorbis und mit Vorbehalt Fagotia hinzuzufügen. Von Unio, Anodonta und 
Bithynia fanden sich keine Belege.

B e s c h r e i b u n g  de r  u n t e r s u c h t e n  M o l l u s k e n

Lymnaea cf. peregra MÜLLER f. ovata DRAPARNAUD, Abb. 1

Ein einziger 12 mm hoher Steinkern kann nur mit Vorbehalt zu der rezen­
ten Vergleichsart gestellt werden. Das Vorkommen der Gattung in den K alk­
steinen ist jedoch nicht anzuzweifeln.
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Planorbidae cf. Anisus leucostomus MILLET, Abb. 4

Der Beleg 601—1 (9247)"') ist der Abdruck einer enggewundenen Teller­
schnecke und dürfte weitgehend mit der rezenten Art Planorbis (Anisus) leuco­
stomus M ILLET übereinstimmen oder zumindest sehr nahe verwandt sein. Durch­
messer des Abdruckes ca. 4,5 mm. Fundschicht: Mergel.

Viviparus cf. ater CHRISTO FO RI et JA N , Abb. 3

Von Viviparus liegen Exemplare aus dem Mergel und den Kalksteinen vor. 
Besonders in letzterem sind Steinkerne nicht selten, aber meist von sehr schlechter 
Erhaltung. Zwei vollständige, jedoch leicht zerdrückte Gehäuse gestatten nähere 
Angaben über die konchologischen Merkmale der in Willershausen vorkommenden 
Art:

Gehäuse schlank, spitzkonisch, festschalig; Apex ziemlich spitz; 5V2 wenig 
gewölbte Umgänge. Mündung schief eiförmig, oben spitzwinklig. Nabelritz eng. 
Oberfläche, besonders des letzten Umganges, mit feiner und regelmäßiger Gitter­
skulptur.

Die an drei ausgewachsenen Stücken ermittelten Maße sind wie folgt:

601—3 (5781), 30 mm hoch, ? breit
601—4 (15143), 35 mm hoch, ca. 20 mm breit
601—2 (5754), 35 mm hoch, ca. 18 mm breit

Es bleibt nun zu untersuchen, ob die oben erwähnten Merkmale und Größen­
angaben denen von Viviparus diluvianus K U N TH  entsprechen, was um so 
schwerer ist, da bezüglich dieser Art keine Übereinstimmung zwischen den ver­
schiedenen Autoren besteht, sowohl hinsichtlich der systematischen Stellung von 
V. diluvianus als auch in bezug auf dessen Formenkreis.

GEYER (1927) betrachtet V. diluvianus als altquartäre Stammform von 
V. fasciatus MÜLLER, in die er ebenfalls V. acerosus clactonensis WOODWARD 
aus dem rheinischen und englischen Diluvium einbezieht. Dieser Ansicht folgt 
ebenfalls STEUSLOFF (1953). Für V. diluvianus erwähnt GEYER, nach KU N TH , 
eine Höhe von 18—27 mm und eine Breite von 15 mm.

Das Mißverhältnis in den Größenangaben läßt an einer Bestimmung der Wil- 
lershausener Stücke als V. diluvianus Zweifel aufkommen. Im Vergleich zu den 
Abbildungen von Exemplaren aus den Berliner Paludinenschichten (GEYER, *)

*) Alle aufgeführten Fossilien tragen — soweit dies aus dem Text nicht anders hervorgeht — die 
Nummern der Originalkartei des Geologisch-Paläontologischen Institutes der Universität Göt­
tingen, das gleichzeitig Aufbewahrungsort ist. Die Nummern in () sind die der Fundkartei 
von Herrn Dr. A. Straus, Berlin. Er ist in diesen Fällen der Finder. Gegebenenfalls erscheint 
in der Klammer der Name des bisherigen Besitzers. Die Herren Dr. Straus und Mundlos, Bad 
Friedrichshall, haben die in ihren Sammlungen vorhandenen, hier angeführten Fossilien dem 
genannten Institut vermacht. D. H.
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T. X V III, Abb. 1—6) zeigen die Gehäuse von Willershausen eine schlankere Ge­
stalt und einen verhältnismäßig spitzen Apex.

Mit V. clactonensis kann kein Vergleich angestellt werden, da diese Schnecke 
eindeutig zum Formenkreis von V. acerosus BOU RGU IGN AT gehört (ZILCH, 
1955, L 0 2 E K , 1964) und keinerlei Beziehung zu V. diluvianus aufweist.

Hingegen läßt sich eine nähere Beziehung zu dem heute in Norditalien leben­
den Viviparus ater CHRISTO FO RI et JA N  feststellen. Die zuvor erwähnten 
Merkmale stimmen weitgehend mit der von EH RM ANN 1937 gegebenen Diagnose 
überein. Eigenes Vergleichsmaterial aus dem Gardasee läßt ebenfalls diese Über­
einstimmung erkennen.

Auf die Verwandtschaft des V. diluvianus zum Kreis des V. ater ( =  V. pyra­
midalis) hat V. FRANZ 1932 hingewiesen, obwohl auch er V. clactonensis mit 
V. diluvianus identifiziert, aber eine solche zu V. fasciatus verneint.

Mit dem Ausscheiden von V. acerosus clactonensis aus dem Formenkreis von 
V. diluvianus, stellt sich die Frage, ob ausschließlich die Formen aus den Berliner 
Paludinenschichten und aus älteren Ablagerungen dazugestellt werden können. 
Ferner muß erörtert werden, ob die rezente Art, V. ater, bzw. dessen Stammformen, 
eine weiträumige voreiszeitliche Verbreitung innehatte. Vielleicht ist auch V. bur- 
gundicus TO U RN O U ER aus dem südwestfranzösischen Pliozän in diesen Kreis 
einzubeziehen (—̂ Abb. bei DELAFOND & DEPERET, 1894).

Abb. 1 Lymnaea cf. peregra f. ovata. Sammlung Geissert 
Abb. 2 Melanopsis sp. 601—5 (5789)
Abb. 3 Viviparus cf. ater. 601—2 (5754)
Abb. 4 Planorbis (Anisus) leucostomus. 601—1 (9247)
Abb. 5 Melanopsis sp. 601—6 (8031)

Aus dem italienischen Villafranchien erwähnt GIROTTI 1966 einen Vivi­
parus etruscus MALATESTA, den er als Stammform von V. ater betrachtet. 
Mehrere der von GIROTTI abgebildeten Exemplare (Abb. 6, 7, 8, 11) sind denen 
aus Willershausen sehr ähnlich, auch die Größenverhältnisse stimmen damit überein.
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Da aber aus Willershausen nur zwei zum Vergleich brauchbare Gehäuse 
vorliegen, wäre es dringend erwünscht, daß sich an Hand reichlicherer Aufsamm­
lungen weitere Schlußfolgerungen nachweisen ließen.

Melanopsis sp. 601—5 (5789) Abb. 2 und 601—6 (8031) Abb. 5

WEGELE erwähnt Melanopsis praerosa LIN N E aus den Tonen und Mer­
geln. Indessen gibt es keine Art, welche so von LIN N E benannt wurde, wohl 
aber eine Melanopsis praemorsa, die WENZ 1944 als Typus für die Gattung an­
gibt. Im Anhang des Fossilkatalogs erwähnt WENZ 1930, S. 3046, M. praerosa 
als Synonym von M. cf. praemorsa, also mit der Einschränkung, daß er die Wil- 
lershausener Funde nur bedingt zu dieser Art stellt und diese mangels einer Ab­
bildung und einer Beschreibung nicht genau ansprechen konnte. Von SACCO wurde 
mehrmals ebenfalls eine M. praerosa erwähnt, die, nach WENZ, S. 2733, unter 
die Synonymie einer anderen Art, M. fusulatina SACCO, fällt. In seinen ersten 
Veröffentlichungen hat SACCO (von 1886— 1890) diese Art als praerosa ange­
sprochen und erst später als praemorsa. Es ist durchaus möglich, daß die irrtüm­
liche Schreibweise bei WEGELE darauf zurückgeführt werden kann.

Melanopsis praemorsa ist eine rezente Art aus den südlichen Mittelmeer­
ländern, die des öfteren zum Vergleich fossiler Arten herangezogen wurde.

Aus dem Willershausener Mergel ließen sich einige Exemplare präparieren, 
deren Bestimmung als Melanopsis im engeren Sinne keine Schwierigkeit bereitet.

An einem Stück (Abb. 4) lassen sich der starke und gewundene Parietal­
kallus, die abgestutzte Spindel und der tiefe kanalartige Ausschnitt (Ausguß) 
beobachten.

Ein Vergleich mit rezenten Exemplaren von M. praemorsa, die mir liebens­
würdigerweise von Herrn Dr. SCH LICKU M , Köln, zur Verfügung gestellt wur­
den, zeigt eine wesentlich schlankere Gestalt der Fossilien gegenüber den gedrun­
generen und durchwegs größeren Gehäusen der Vergleichsart.

Bei der außerordentlich großen Zahl der alleine für das Pliozän be­
schriebenen Melanopsis-Arten — nahezu 200 — ist es ein fast aussichtsloses 
Unterfangen, die vorliegenden Exemplare zu der einen oder anderen Art zu stellen. 
Eine gewisse Ähnlichkeit besitzen sie jedoch mit M. fusulatina SACCO (Abb. 
SACCO, 1895, X V III, T. I, Fig. 13 a und b; GILLET, 1965, T. 1, Abb. 30—35, 
allerdings eine unterpliozäne Art).
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